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Nr. 232. 


Dienſtag, den 4. October | 


Die Militarfrage. 


Die nun ſchon ſeit Monaten angekündigte neue Militärvor⸗⸗ 


lage ſoll nun endlich zunächſt dem preußiſchen StaatsminiſteriuÜm 
zugegangen ſein, vermuthlich, um dann auch dem Bundesrathe 

bei ſeinem Zuſammentritte am 8. Oktober unterbreitet zu werden. 

Dem Vernehmen nach beſtimmt ſie für die Zeit vom 1. October 

1893 bis zum 31. März 1899 für Gefreite und Gemeine einen 

Jahresdurchſchnitt der Friedenspräſenzſtärke, und nicht, wie bisher, 

eine Maximalſtärke. Die Zahl der Unterofſiziere fo alljährlich 

normirt, eine dreijährige Dienſtzeit bei der Infanterie nur für 

beſtrafte Mannſchaften vorgeſehen ſein. Vorläufig muß noch ab⸗ 

gewartet werden, ob dieſe kargen Mittheilungen über die neue 

Militärvorlage überhaupt zutreffend ſind, aber auch dann, wenn 

dies wirklich der Fall wäre, müßte man noch immer weitere Ein⸗ 

zelheiten des Geſetzentwurfes abwarten, ehe ſich ein einigermaßen 
ſicheres Urtheil über denſelben fällen ließe. Jedenfalls ſcheint es 

feſtzuſtehen, daß das neue Militärgeſetz nach einer Vorberathung 

im Bundesrathe dem Reichstage erſt in dem Seſſionsabſchnitte 

nach Neujahr zugehen wird und mit der Einbringung im Reichs⸗ 
tage gelangt es natürlich auch zur allgemeinen Kenntniß. 

Wenn die Militärvorlage im Reichsparlament eingebracht 
wird, jo hat das feinen guten Grund, denn es muß dod auch 

Klarheit hinſichtlich der Mehrausgaben für den deutſchen Militäretat, 
welchen ſie mit ſich bringt, herrſchen. Offenbar iſt aber die Frage, 
auf welche geeignetſte Art und Weiſe, die auf mindeſtens ſechzig 
bis ſiebzig Millionen Mark zu veranſchlagenden Koſten des neuen 
Militärgeſetzes zu decken ſeien, zur Zeit noch keineswegs gelöſt, fie be- 
findet fic) vielmehr noch im Stadium ihrer Prüfung von Seiten 
des Reichsſchatzamtes. Welchen Schwierigkeiten ſich daſſelbe hierbei 
gegenüber ſieht, dies braucht wohl kaum beſonders betont zu 
werden. Die finanzielle Lage des Reiches hat ſich gerade haupt⸗ 
ſächlich in Folge der rieſenhaft anſchwellenden Militärlaſten von 
Jahr zu Jahr verſchlechtert und mit Recht fragt man ſich auch 
in denjenigen Kreiſen des deutſchen Volkes, welche eine ſtarke 
Waffenrüſtung Deutſchlands als eine gebieteriſche Nothwendigkeit 
betrachten, wohin die fortdauernde Steigerung feiner Wehrkraft 
führen ſoll. Der Reichthum unſeres Volkes hat ſich nicht 
vermehrt, aber die von ihm namentlich zu militäriſchen Zwecken 
verlangten Opfer nehmen einen immer größeren Umfang an und 
es ft unter ſoichen Umſtänden ein förmliches Kunſtſtück für die 
Reichsfinanzverwaltung, neue ertragsfähige Steuern ausfindig zu 
machen, ohne hiedurch zugleich das wirthſchaftliche Leben des 
Volkes empfindlich zu ſchädigen. : 

Bis jetzt hat nun von einer ganzen Reihe von Steuerpro⸗ 
jecten für. das Reich verlautet, welche bei Deckung der Koſten 
der neuen Militärvorlage eine Rolle ſpielen ſollen. Der Tabak, 
das Bier, der Branntwein und noch andere Objecte werden 
genannt, welche zu einer weiteren Beſteuerung im Hinblick auf 

das angekündigte Militärgeſetz angeblich in Ausſicht genommen 
ſind, offenbar iſt jedoch die ganze Frage noch nicht aus den Vor⸗ 
erörterungen heraus. Was die kürzlich gepflogenen Verhandlungen 
des Staatsſecretärs im Reichsſchatzamte, Freiherrn v. Maltzahn⸗ 
Gültz, mit den Finanzminiſtern Baherns, Württembergs, Badens 
und Heſſens anbelangt, ſo iſt hierüber Zuverläſſiges nicht bekannt, 
es ſcheint indeſſen, als ob Herr v. Maltzahn mit ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen in Betreff neuer Reichsſteuern bei den ſüddeutſchen 
Finanzminiſtern keine ſonderliche Gegenliebe gefunden habe. 
Offenbar wird darum die Frage der Beſchaffung der Mittel für 
die neue Militärvorlage ſchon im Bundes rath zu lebhaften Er: 
örterungen führen, die zweifellos nachher im Reichstage ihre Fort⸗ 
ſetzung finden werden. Inwieweit ſich eine Verſtändigung über die 
Vorlage erreichen laſſen wird, dies ſteht deshalb noch im weiten 
Felde, jedenfalls dürfte aber die Reichsregierung allen Anlaß 
ine ihre Forderungen auf ein möglichſt niedriges Maß einzu: 
ſchränken. i 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 5 


Ich will dieſe Neger aufhängen, wo ich fie fange,“ rief der 

Pflanzer wüthend. „Sie ſollen mich kennen lernen!“ 
„O, das haben ſie ſchon geſtern, Papa,“ rief Felix mit 
leuchtenden Blicken. „Wir haben blutige Vergeltung geübt!“ 

f „Ueberdies kommen Soldaten aus Paramaribo, welche das 
Geſindel in ihre Wälder zurücktreiben werden, berichtete Madrina. 
„Schafft alſo die Barrikaden beiſeit, öffnet die Läden und legt 
die Waffen fort. Die Arbeiter ſollen morgen nach den Feldern 

zurück und ihre Beſchäftigung aufnehmen. Doch wollen wir 
einige Wachtpoſten nach dem Waſſer zu aufſtellen. Wenn Gefahr 
naht, werdet ihr zeitig genug gewarnt werden. Du, mein Feliz, 
führe mich in Deine ſo rühmlich vertheidigte Feſtung. Ich bin 
ſehr zufrieden mit Dir!“ f 


— 


Felix hing ſich an den Arm des Pflanzers und unter dem 


Zuruf der Arbeiter trat Madrina in den Hof, wo ihn die Weiber 
und Kinder umringten. Alles drängte ſich an den hochverehrten 
Gutsherrn und küßte ihm unterwürfig Hände und Kleider. 
Freudig nahm der Pflanzer die Huldigungen entgegen, ſprach den 
Furchtſamen Muth ein, lobte die Beherzten und tätſchelte den 
dunkelhäutigen Burſchen die Wollköpfe. Dann brach er ſich Bahn 
durch den jubelnden Haufen, durchſchritt den Hof, welcher rings 
von den niedrigen Arbeiterwohnungen eingeſchloſſen und von 
hohen Palmen und Enkelypten beſchattet war, und ſtieg die 
Stufen zum Herrenhaus hinauf, einem weitläufigen, einſtöckigen 
Bau mit Veranda und überhängendem Dache. Dort begrüßte 


der Haupttreppe ſeiner harrte. 


hat es mich gelehrt.“ 


Tagesſchau. 
Gegenüber einer Bekanntmachung der Eiſenbahn⸗ 


direktion, daß bis auf weiteres drei zwiſchen Hamburg und Berlin 


verkehrenden Schnellzüge vom 1. Oktober ab, des infolge der 
Cholera geminderten Verkehrs wegen, nicht mehr eingeſtellt werden, 
bemerkt die „Nat. Ztg.“: Das iſt eine Benachtheiligung des Ver: 
kehrs zwiſchen den beiden großen Städten des Deutſchen Reichs, 
die mit einer vorübergehenden Kalamität in keiner Weiſe gerecht⸗ 
fertigt werden kann. Es erſcheint uns unmöglich, daß die Maß, 
regel, die ihre Entſtehung einer übel angebrachten Sparſamkeit 
verdankt, auch nur kurze Zeit aufrecht erhalten wird; es würde 
das ſonſt den Gegnern der Eiſenbahnverſtaatlichung von Neuem 
Waſſer auf ihre Mühle liefern. 

Die Mitglieder des ſüd weſtafrikaniſchen Gol d⸗ 
ſyndikats haben, wie verlautet, die Auflöſung deſſelben be⸗ 
ſchloſen. Wie man erfährt, wird der Verwaltungsrath der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südoſtafrika erſt in ſeiner nächſten 
Sitzung ſich mit der dem Rechtsanwalt Scharlach und Genoſſen 
in Hamburg ertheilten Konfeſſion für Eiſenbahnanlagen 2. in 
Südweſtafrika befaſſen. 

Die bevorſtehende goldene Hochzeit des großherzog⸗ 
lichen Paares von Weimar wird eine überaus glänzende Ver⸗ 
ſammlung von Fürſtlichkeiten am weimariſchen Hofe zur 
Folge haben. Abgeſehen von den Mitgliedern der großherzog⸗ 
lichen Familie und den nächſten Anverwandten derſelben werden 
über zwanzig fremde Fürſtlichkeiten dem erlauchten Jubelpaare 
ihre Glückwünſche perſönlich überbringen, ſo Kaiſer Wilhelm, die 
beiden Königinnen der Niederlande, König Albert und Prinz 
Georg von Sachſen, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, der Herzog von Oldenburg, Großfürſt und Großfürſtin 
Wladimir von Rußland, Erzherzog Rainer von Oeſterreich, als 
Vertreter des Kaiſers Franz Joſeph, der Fürſt von Reuß j. L. 
u. ſ. w. Außerdem ſind zahlreiche Diplomaten, Militairdepu⸗ 
tationen u. ſ. w. angemeldet, ſo daß das freundliche „Ilm⸗ 
Athen“ in den nächſten Tagen wohl ein ganz ungewohntes 
glanzvolles und bewegtes Bild bieten wird. 

Seit dem 1. Oktober iſt der ritterliche Wett⸗ 
kampf zwiſchen einer großen Anzahl von Offizieren des deut⸗ 
ſchen und des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres im Gange, welcher 
nicht nur die Aufmerkſamkeit cavalleriſtiſcher Kreiſe in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich, ſondern anch diejenige anderer Kreiſe er⸗ 
regt. Den an dem Wettkampf theilnehmenden deutſchen Offi⸗ 
zieren iſt die Aufgabe zu Theil geworden, von dem Abgangs⸗ 
punkte Berlin aus zu Roß in der ihnen möglichen kürzeſten 
Friſt Wien zu erreichen und umgekehrt handelt es ſich für ihre 
öͤſterreichiſchen und ungarischen Kameraden darum, in möglichſt 
kurzer Zeit die Strecke Wien⸗Berlin zu durchreiten. Das ganze 
Unternehmen ſpielt ſich ohne jedes Gepränge ab, aber dadurch 
verliert es nicht das mindeſte von der ihm innewohnenden Be⸗ 
deutung. Aeußerlich charakteriſirt ſich der begonnene Diſtanceritt 
der deutſchen und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Offiziere als eine 
ſportliche Leiſtung, die an die betheiligten Herren ungewöhnliche 
Anforderungen im Hinblick auf körperliche Kraft und Ausdauer 
ſtellt. Aber die eigentliche Bedeutung des Wettkampfes liegt 
tiefer, in ihm kommen die innigen Beziehungen, welche ſich zwiſchen 
den beiderſeitigen Offiziercorps mehr und mehr herausgebildet 
haben, zum erneuten herzlichen Ausdruck und ſchließlich bekundet 
der Vorgang auch die zwiſchen der geſammten deutſchen Armee 
und dem öſterreichiſch ungariſchen Heere längſt beſtehende enge 
Waffenbrüderſchaft aufs Neue in erhebender Weiſe. Wie wir 
in Deutſchland gewiß ſind, daß unſere Offiziere auf öſterreichi⸗ 
ſchem Boden die herzlichſte Aufnahme finden werden, ſo dürfen 
die Offiziere des befreundeten Kaiſerſtaates ſich eines nicht minder 
herzlichen Empfanges innerhalb ber ſchwarz⸗weiß⸗rothen Grenz- 
pfähle verſichert halten und es ſteht darum beſtimmt zu hoffen, 


ihn Beatriz, fein liebliches Töchterlein, welches, von eifrig ſchnal⸗ 
ternden, farbigen Mädchen umgeben, auf der oberſten Schwelle 


Die Kleine warf ſich mit lautem Freudenruf an ſeine Bruſt 
und ſchlang ihre Arme feſt um ſeinen Hals. * 

„Papa, wir haben ſo viel Angſt gehabt!“ klagte ſie, ſich an 
den Pflanzer ſchmiegend. „Die Neger wollten uns ftehlen, aber 
Felix hat mich beſchützt. Ja, Felix iſt ein ganzer Mann!“ 
un werde ich zu deinem Schutze dableiben,“ tröſtete Mad⸗ 
rina, ſein Töchterchen küſſend. „Die Neger ſollen ſich nicht mehr 
hierher trauen!“ 

„So iſt es recht, Papa. Nun habe ich auch keine Furcht 
mehr. Haſt Du Bruder Fernandez geſehen?“ 

„Bruder Fernandez?“ Aber, Mädchen, der iſt ja weit von 
hier!“ ſprach Madrina, ſich unter der Veranda niederlaſſend. 
„Wie kommſt Du auf dieſe Frage?“ 

„Ich dachte, Du wäreſt zu ihm gefahren. In letzter Nacht 
habe ich geträumt, Fernandez wäre wieder in Heljendam:“ 


„Dein Traum wird ſchwerlich in Erfüllung gehen,“ meinte 


der Vater, die vollen, tiefſchwarzen Haare ſeines Lieblings ſtrei⸗ 
chelnd, der mit ſeinen großen, dunklen Augen ihn fragend an⸗ 
blickte. „Eher kommſt Du zu ihm nach Graz im fernen Europa, 
wo er noch iſt und, wer weiß, vielleicht für immer bleiben wird. 
Dort hat er ja eine hübſche, blonde Frau genommen und iſt ſehr 
glücklich bei ihr!“ 

„Die möchte ich ſchon ſehen, Papa,“ ſagte Beatrix altklug. 
„Ich würde ihr zeigen, wie Maiskuchen gebacken werden. Dina 

Der Pflanzer küßte feine Tochter nochmals, dann ſchickte er 
fie mit ſeiner farbigen Zofe ins Haus. Mit Hilfe von Felix 


Oberhalb des Waſſerlaufes leuchtete ein heller Feuerſchein aufs 


1892. 


daß dieſer großartige Wettritt ſeinen Theilnehmern nur die an⸗ 
genehmſten Erinnerungen zurücklaſſen wird. 

Das Cabinet Gladſtone beginnt jetzt ernſtlich die 
iriſche Frage „anzuſchneiden“, mit welchem Erfolge, wird man 
ja wohl bald ſehen. Zunächſt iſt die Einſetzung einer Regie⸗ 
rungscommiſſton verbürgt worden, welche Vorſchläge in der 
Angelegenheit der vertriebenen iriſchen Pächter machen ſoll. 
Seitens der Antiparnelliten wie der Homerulepartei iſt ein 
Aufruf zur Sammlung von Geldern für die vertriebenen iriſchen 
Pächter erlaſſen worden; in dem Aufruf werden die Iren 
schließlich aufgefordert, mit Vertrauen den geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen entgegenzuſehen, welche die liberale Regierung für das 
Land vorbereite. 

Das kleine Belgien ſcheint unter allen Umſtänden 
entſchloſſen zu ſein, die für das Jahr 1894 in Antwerpen 
geplante Weltausſtellung ins Werk zu ſetzen. Das 
Antwerpener Ausſtellungs⸗Comits hat ſich jetzt officiell conſtituirt. 
Seitens der belgiſchen Regierung iſt die kräftigſte Unterſtützung 
des Unternehmens zugeſagt, von der Antwerpener Gemeindever⸗ 
waltung wurde die koſtenloſe Ueberlaſſung des für die Aus⸗ 
ſtellung beſtimmten Terrains bewilligt und auch das Capital iſt 
bereits ſchon gezeichnet Außerdem liegen auch noch zahlreiche 
Erklärungen Induſtrieller aus Belgien ſelbſt wie aus anderen 


Ländern, die Antwerpener Ausſtellung beſchicken zu wollen, vor. 


Offenbar haben die Belgier in Weltausſtellungs angelegenheiten 
mehr Courage, als gewiſſe andere Leute. j 
Herr v. Crailsheim, ber bayerijche Miniſterpräſident 


und Miniſter des Auswärtigen, hat bei ſeiner kürzlichen Anweſen⸗ 


heit in Rom nicht nur mit dem Miniſterpräſidenten Giol itti 
und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Brin, län⸗ 
gere Unterredungen gehabt, ſondern er iſt auch vom Papſte in 
Audienz empfangen worden. Ueber den Gegenſtand der Confe⸗ 


renzen Herrn von Crailsheims mit den genannten italieniſchen 


Staatsmännern verlautet indeſſen jetzt ebenſowenig etwas Be⸗ 
ſtimmtes, als über den Verlauf ſeiner Audienz beim Papſte. 
Am Sonntag reiſte Herr von Crailsheim nach Neapel und Sizi⸗ 
lien weiter. 

Der Gouverneur von Deutſchoſtafrika, Herr 
von Soden, wird wieder einmal als amtsmüde bezeichnet. Es 
heißt, er werde einen längeren Urlaub nehmen, um dann definitiv 
aus ſeiner Stellung zu ſcheiden, die alsdann durch Corvetten⸗ 
kapitän von Rüdiger, den jetzigen Adlatus Herrn von Sodens, 
neu beſetzt werden ſoll. 

Das von der Stadt Baden-Baden der hochſeligen 
Kaiſerin Auguſta gewidmete Denkmal iſt am 30. September, dem 


Geburtstage der unvergeßlichen Monarchin, feierlichſt eingeweiht 
Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 


worden. 
hatten mit ihrer Vertretung bei der Feier den Oberhofmeiſter 
der Großherzogin, Freiherrn von Edelſtein, betraut. Im Namen 
des Staatsminiſteriums wohnte Miniſterpräſident Dr. Turban 
der erhebenden Feier bei. Als Vertreter des großherzoglich wei⸗ 
mariſchen Hauſes ſprach Prinz Hermann von Sachſen⸗ Weimar 
unter Niederlegung eines Kranzes am Denkmale. Oberbürger⸗ 
meiſter Gönner von Baden⸗Baden hielt die Feſtrede. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung 


des Reichskanzlers betreffend die Ernennung des Landraths 


Geſcher zum Reichskommiſſar für die Geſundheitspflege im Strom: 
gebiet des Rheins; der Sitz des neuen Kommiſſariats iſt Koblenz. 
Ferner macht der Reichskommiſſar für das Stromgebiet der Elbe, 


Freiherr v. Richthofen, die Exiſtenz einer (zehnten) Kontrollſtation 


für die Elbſtromſtrecke von Magdeburg ſtromaufwärts bis Witten⸗ 
berge kund; Vorſtand iſt der Stabsarzt Dr. Schreyer mit dem 
Amtsſitz in Roßlau. Die vierte Kontrollſtation, Amtsfig Witten⸗ 
berge, umfaßt ſonach die Elbſtromſtrecke von Wittenberge aufwärts 


bis Magdeburg mit Nebengewäſſern lausſchließlich der Havel). 


Zugleich giebt der Reichskommiſſar Freiherr v. Richthofen, eine 
— .. EEE 


entledigte er ſich ſeiner Reiſekleider und machte ſich, trotzdem die 
Nacht hereingebrochen war, welche in den Tropen ohne Dämme⸗ 
rung in einer Viertelſtunde kommt, auf den Weg, die Umgebung 
der Hazienda zu durchſtreifen. Er ließ die Pferde ſatteln und 
trabte mit Felix und einigen gut bewaffneten Leuten in die 
Pflanzung hinaus. Zunächſt nahm er die abgebrannte Zucker⸗ 
rohrmühle in Augenſchein. Soweit er in der Dunkelheit, bei 
dürftigem Fackelſchein, unterſcheiden konnte, war ein Theil der 
Zuckervorräthe unbeſchädigt geblieben. Von dem benachbarten 
Schuppen ſtanden nur die ausgebrannten Mauern; die Utenfilien 
und Handwerkszeuge lagen zerbrochen überall umher. Die Felder 
ringsum waren niedergetreten und verwüſtet. Hier hatte die 
Zerſtörerbande ihren Rückzug genommen; man konnte ihre Spur 
bis zum Walde verfolgen. Was fie erbeuten konnten, hatten fie 
mit ſich genommen; die Vorräthe an Lebensmitteln und Eiſen⸗ 
waaren erwieſen ſich ganz ausgeräumt. l 

„Die Schurken müſſen aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt worden 
fein,” berichtete Felix. „Hier hatten fie ſich während der Nacht 
gelagert, aber am frühen Morgen waren ſie fortgezogen, ich 
habe vom Hofe aus gar keinen Buſchneger mehr zu Geſicht be⸗ 
kommen.“ ; 

„Gleichviel,“ meinte der Pflanzer bedächtig, „wir müſſen die 
ganze Hazienda durchſtreifen. Dann erſt kann ich beurtheilen, 
ob wir keinen Uebecfall mehr zu befürchten haben.“ 

Die Reiter theilten ſich und durchſuchten eifrig alle Felder. 
Bis zum Walde drangen ſie vor, Felix ſtets an der Seite des 
Vaters. Aber nirgends zeigte ſich etwas Verdächtiges. 

Am Ufer des Fluſſes trafen ſie alle zuſammen und ritten 

zu den Reisfeldern hinunter. Hier hielten ſie die Pferde an. 


or 


Repertoir zu Gebote steht, wird das ebengenannte ben dem Mendel⸗ 
ſohn'ſchen E-moll- und dem Bruchſchen G-moll-Concert für Menſchenalter 
hinaus ſeinen Platz in der Reihe derjenigen Meiſterwerke, welchen ihre 
Popularität in den Kreiſen der muſikaliſchen Welt geſichert iſt, obenan be⸗ 
haupten. Der Glanz dieſes Dreigeſtirns wird nicht ſo bald erblaſſen und 
der des Berthovenſchen Concerts um ſo weniger, als es vor ſeinen beiden 
Konkurrenten noch den Vorzug edelſter klaſſiſcher Vertiefung voraus hat. 
Freilich auch überragt es ſie nicht minder an klaſſiſchen Schwierigkeiten, 
eine recht künſtleriſche Durchgeiſtigung des Inhalts, eine markige Kraft und 
einen vollen, abgerundeten, edlen Ton in allen Lagen. Alles dieſes bot 
uns geſtern der geſchätzte Künſtler; der Schwerpunkt ſeines Vortrages 
lag in dem erſten Satze: Allegro ma non troppo; wie er hier gleich im (Vorſitzender), 
Anfange ſeiner Partie und dann auch im Durchführungstheile die ſchwie⸗ Direkton 
rigen Oktavengänge wiedergiebt, wie er die vor dem Schluß dieſes Satzes] Königsberg. 
eingelegte granioſe Kadenz (wenn wir recht unterrichtet ſind von David 
und das darauf folgende Pianiſſimo ſpielt, wie er dann mit dem Kantilene 
des Larghetto die Hörer entzückt und mit dem luſtig ſprudelnden Rondo 
das Ganze freudeſprühend abſchließt,—das weckt wohl in allen die Erinne⸗ 
rung an Lauterbach, Wilhelmj und Saraſate, die uns daſſelbe ſeinerzeit 
auch zu hören gaben, aber man wird nicht müde, ſich daran immer von 

neuem zu erfreuen, ja man hört es, wenn es in ſolcher Vollendung dar⸗ 
geboten wird, je öfter, deſto lieber. Die im weiteren Verlauf des Concerts 
von dem Künſtler geſpielten „Ungariſchen Lieder“ von Ernſt gaben ihm 
Gelegenheit, die höchſte Stufe der Virtuoſität nach der rein techniſchen 
Seite hin glanzvoll zu bekunden, was dabei in Terzen⸗, Oktaven⸗ und 
Dezimenläufen bis in die höchſten Lagen der Applikatur, in künſtlichen 
Flageolet⸗Paſſagen, im drei⸗ und vierſtimmigem Spiel, in Arpeggien und 
allen ſonſtigen raffinierten ſchwierigen Beiwerk zu leiſten war, ſtreifte an 
die Grenze des Menſchenmöglichen und entfeſſelte einen Beifallſturm im 
Auditorium, den der gefeierte Gaſt nur durch die Spende einer Zugabe 
beſchwichtigen konnte. In dieſer, einer prächtigen Geſangsſeene in F-dur 
vom L. Spohr, ſchlug er wieder ſanftere Saiten an: die Melodie erklang 
in beſtrickender Süſſigkeit. A 

[8] Dev Verein „Freundſchaftsbund“ hat in jeiner amt. Dftober cr. 
ſtattgehabten Generalverſammlung beſchloſſen, am Sountag, den 9. Oktober 
einen Ausflug nach Culmſee zu unternehmen, bei welchem Gäſte will⸗ 
kommen ſind. . 

— Gehaltszulagen für Lehrer ſtädtiſcher Lehranſtalten, In einem 
Beſcheide ift der Kultusminiſter der Anſchauung eines Provinzialſchulkolle⸗ 
giums entgegengetreten, wonach es lediglich Sache der Gemeinde ſei, ob bed 
und von welchem Zeitpunkte ab eine Gehaltszulage für die Lehrer ſtädti⸗ 
ſcher Lehranſtalten einzutreten habe. Die Prüfung der Gehaltsverhältiſſe⸗ 
der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten und die Abſtellung etwai⸗ 
ger Mißſtände gehöre vielmehr zu den Befugniſſen der ſtaatlichen Aufſtichts⸗ 
behörde. Inwieweit von dieſen Befugniſſen Gebrauch zu machen, ſet im 
einzelnen Falle zu entſcheiden. Jedenfalls werde aber, falls eine Sadt, 
die einen Staatszuſchuß für die höhere Lehranſtalt beziehe, ſich einer be⸗ 
rechtigten Gehaltszulage weigere, zu prüfen ſein, ob der Staatszuſchuß 
nicht entſprechend zu kürzen jet. : | 

++ Verein zur Unterſtützung durch Arbeit. Derſelbe verſendet 
jetzt ſeinen Jahresbericht für 1. April 189192. Danach hat der Verein 
in dieſer Zeit 1585,35 Mk. armen Mädchen und Frauen durch Zuweiſung 
von weiblicher Handarbeiten zu verdienen gegeben. Sein Verkaufslokal ijt 
Schillerſtraße 4. Daſelbſt find die verſchiedenſten Arten weiblicher Hand⸗ 
arbeiten vorräthig und werden Beſtellungen auf ſolche entgegengenommen. 
Der Verein verdient um ſeiner humanen Beſtrebungen willen allgemeine 
Unterſtützung. \ 

— Zu Vertrauensmännern bezw. Stellvertretern der Norddeutſchen 
Holzberufsgenoſſenſchaft ſind gewählt die Herrn Theodor Voges in Graudenz, 
Albert Gründer in Thorn, Otto Pohl in Frauenburg, E. Jeske in 
Czarnikau und Zeyland in Poſen. 

— Der Vorſtand des alten Peſtolozzivereins für die Provinz Weſt⸗ 
preußen hat in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung für 40 arme Lehrerwaiſen 
die zweite Hälfte der diesjährigen Unterſtützungen mit 467 Mk. bewilligt, 


Poltzeil. Bekanntmachung, Holz Ver kauf 


Aus Anlaß der in Warſchau con: 
Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 


ſtatirten zwei Cholerafälle werden die 
Badeanftalten in der Weisel Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 


bei Thorn von heute ab geſchloſſen; 
das Baden in der Weichſel wird zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 


hierdurch verboten. 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 


Thorn, den 3. October 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie 


Oeffentiſche Zwangs⸗ und freiwillige. 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 


Verſteigerung. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Dienſtag, d. 4. October er.] In Forſt Leszez bei Eruſt⸗ 

| Vormittags 10 Uhr rode täglich Verkauf von ile 

werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ Birken, Elfen, w Buchen u. Kiefern⸗ 

mer hierſelbſt 0 „Brenn- und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
6 Rohrſtühle, 2 Tiſche, 1 Sopha mit | walter Bobke. 


un 11 1 en En 0 

1 fachen, lucio Sete. Stürlefabriken 

tagen, beſtehend aus Hoſen und von W. A. Scholten 
in Landsberg a. W. u. 

Podejuch bei Stettin 


a 


kopf⸗Tilſit. 


Oletzko: 


vertreter: 


thiere durch 


Hemden pp., 2 goldene Damen⸗ 
uhren u. A. m. ; 
öffentlich meiftbietend gegen baare Sab» 

lung verfaufen. 


1 = ſuchen für Oſtpreußen und Polen 
Gerichts vollzieher kr. A in Thorn. 
er Agenten 
Zwangsverſteigerung. 


für den 


Einkautvon Kartoffeln 
Briefe gef. zu adv. „Scholtensfabrik“ 
Brandenburg a, II. 
Bürften- u. Pinſelfabri 
von 
Paul Blasejewski. 
Empfehle mein 
ant ſortirtes 


Dienſtag, d. 4. October er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichtsgebäudes 

1 elegante Garnitur (Sopha mit 

Seſſel), Sophas, mahagoni und 

nußb. Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, 

Bettgeſtell mit Matratze, 2 große 

Spiegel, Meyers Converſations⸗ 

Lexicon, neueſte Auflage m. Schrank, 

1 größere Parthie Cognac, Rum 


und Ungarweine ER OR 
öffentlich meitbietend gegen gleich baare Bürſten 
Bezahlung verſteigern. waarenlager 
, Mitz, zu den billigſten 
Gerichtsvollzieher in Thorn Preiſen. 


en Gerberſtr. 35: 
Meine Gärtnerei, 
complet mit Treibhaus, Früh⸗ 


besten und Pflanzen iſt vom 1. Des 
tober er. ab zu verpachten. 


David Marcus Lewin. 
§ Grosser Nebenverdienst! 


Agenten, vertrauenswürd. Personen 
jed. Standes u allerorts werden zum 
Verkaufe von Staatspapieren, 
gesetzl. erlaubt Staatspritmien= 
kLoosen gegen monatl. Theil- 
zahl. gesucht, wodurch leicht Mk. 
300-500 p. Monat ohne jedes Risiko 
zu verdienen; hohe Provisionen werden 
bewilligt. Adr. erb. an das „Bank- 
geschäft E. W. Moch“ Berlin 
S. W. Wilhelmstr, 12. 


Gerichtl. Ausverkauf, 
Das zur Otto Thomas- 
ſchen Coneurs⸗ Maffe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus 
Caſchenuhren, Regulatoren, 
Wand ⸗ Uhren aller Art, 
Brillen, Pincenez und an- 
deren optiſchen Waaren 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

DEE Reparaturen "ER 
werden angenommen und ſauber und 
billigſt ausgeführt. 

Robert Goewe, 
Concursverwalter. 


Frischen Sauerkohl 


ſelbſt eingemacht offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. Nr. 172.“ 


Pensionäre 
: Brückenſtraßte 36, 1 Tip. 


Aufnahme. 


welche ſich auf 9 Kreiſe vertheilen. Im ga 
gezahlt; die einzelnen Unterſtützungen be 
72 Mk. Außerdem konnten noch 175 
Lehrerwittwen, welche nur ihre 250 Mk. 
Männer einſt rege Mitglieder des 
180 Mk. einmalige Unterſtützungen 
lozziverein ſeine Unterſtützungen 
glieder jetzt ebenfalls zahlt, ſo wir 
(—) Bei der nordöſtlichen Eiſen⸗ 
ſind vom 1. Oktober ab die Ehrenämter 
Genoſſenſchaftsvorſtand gehören u. A. die Herreu Direktor 
O. Paukſch⸗Landsberg a. 
Prokuriſt Siebert⸗Elbing, Direktor 
E. Elsner ⸗ Stargard i. Pomm., Direktor 
Königsberg, P. Steimmig⸗Danzig. Vorſtand 
bing (Vorſitzender), Ad. H. 
Elbing, P. Steimmig⸗ Danzig, Direktor 
Prokuriſt F. Siebert⸗Elbing, F. Heu⸗ 
Muskate⸗Dirſchau, H. 
für die Kreiſe Memel⸗ 
Heydekrug: E. Orgley⸗Memel, Stell⸗ 
e Wehlau, Gerdauen, Inſterburg, 


Nordmann⸗Grabow, 
Erſatzmänner: 
Schloer-Barth, R. Heumann⸗ 
der Sektion IV: F. Schichau⸗El 
bing (Stellvertreter), H. Thießen⸗ 
Radok⸗Königsberg. Erſatzmänner: 
mann⸗Königsberg, A. Schmidt⸗Oſterode, W. 
Vertrauensmänner der Sektion IV: 
Labiau, Tilſit, Ragnit, Niederung, 
vertreter: H. Sternkopf⸗Tilſit; für die Kreis 
Gumbinnen, Darkehmen, Goldap, 
Inſterburg, Stellvertreter: 
burg, Sensburg, Johannisburg, Raſtenburg, 
K. Raenſch⸗Allenſtein, Stellvertreter: 
Heiligenbeil, Braunsberg, Pr. Eylau, 
F. G. Reſchke⸗Bartenſtein, 
Königsberg Stadt und Landkreis und ot 
für Mohrungen, Oſterode und Neidenburg : 
F. Trampenau⸗Liebemühl. 


vor Eintritt des 


| 
finden freundliche 
Näh. 


Vereins waren, 


an 


Direktor Stahl-Stettin, 


Pillkallen, Stallupönen: 


Friedland, 
Stellvertreter: 


Eylau, Oberingenieur Zieſe⸗Elbing; 


Regens überall ſehr herunter gekommen find. 


wo dem Vieh große Aufmerkſamkeit 


A 


Schon am 26. October cv. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſer⸗Geld⸗Lotterie ſtatt. 

Hauptgewinne: Mk. 250 000; 
100 000; 50 000 ze. Original: 
Looſe / a Mk. 6,50, ½ à Mk. 3,50. 
Da erfahrungsgemäß die Loofe von 
großen Geld = Lotterien ſchon mehrere 
Tage vor der Ziehung geräumt werden 
und daher viele in den letzten Tagen 
eingehende Aufträge nicht ausgeführt 
werden können, ſo iſt es rathſam, mit 
Beſtellungen auf obige Looſe nicht län⸗ 
ger mehr zu zögern. Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


, 5 Nel 
Handschuhe 


allen Sorten 
empfiehlt 
in nur besten 
Qualitäten 


Ph. Elkan 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


Bub osney uuf jeisuzyosemunyospueH 


Asrugim 


und 
Palmen 


gut gewählte zu ſoliden Preiſen bei 
M. Schneider. 


Prima Kohlensäure 
pro Flaſche Mk. 7,50 empfiehlt 
J. Kuttner, Dampfbrauerei. 


100,000 Säcke 
für Kartoffeln, Getreide ꝛc., einmal 
gebraucht, groß, ganz u. ſtark 425 u. 30 Pfg. 
Probeballen v. 25 Stück verſend. unt. Nach⸗ 
nahme u. erbittet Angabe der Bahnſtation. 
Max Mende rshausen, Cöthen Anh. 


Kreller’s Mailänd. Haarbalsam 
vor 50 Jahren mit behördl. Genehmig. ein- 
wissenschaftl. empfohlen u i. d. 
Praxis best bewährt. Haar Wuchs u. Con- 
servirungsmittel. In Gläsern zu 90 Pf. u 


2 Sophas pp. 


dition dieſer Zeitung. 


nzen Jahre wurden 1004 Mk. 
wegten ſich zwiſchen 30 und 
Mk. an Weihnachtsgaben und für 
Penſion haben, und deren 
im Laufe des Jahres 
bewilligt werden. Da der neue Peſta⸗ 
die Wittwen der ehemaligen Mit⸗ 
d manche Thräne getrocknet. 
und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft geborenen werden von der Seuche hinweggerafft. 
folgendermaßen beſetzt: 


G. Dinger⸗Gumbinnen; für Allenſtein, Ortels⸗ 
Lötzen, Angerburg, Lyck, 
R. Lentz⸗Raſtenburg; 
Röſſel, Heilsberg: 
A. Nams⸗Schippenbeil; für 
chhauſen: G. Allzeit⸗Königsberg; 
A. Schmidt⸗Oſterode, Stell⸗ 
Schiedsgerichtsbeiſitzer der Sektion 
Stellvertreter: 
H. Matthiä⸗Marienwerder, A. Muskate und H. 


1,50 Mk. bei J. Mentz, Kgl. Apotheke, Thorn. 


zu verkaufen. Wo? jagt die Expe⸗ 


e Peel in spay 8 one W EOS BETH RENT 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.” 
Hamburg, 1. October. Geſtern fanden nur noch ſieben 
Todesfälle und 30 Erkrankungen ſtatt, während die Geſammtmeldung 
47 Erkrankungen und 14 Todesfälle nachweiſt. 
London, 1. October. Wie aus Ottowa gemeldet wird, herrſcht 
dort in erſchreckender Weiſe die Pockenkrankheit. Tauſende der Ein⸗ 


Bu dapeſt, 2. October. Das Auftreten der aſiatiſchen Cho⸗ 
lera in Budapeſt iſt nunmehr feſtgeſtellt worden. Der Bakteriologe 
Profeſſor Berezit conſtatirt in drei Fällen aſtatiſche Cholera. Montag 
tritt deshalb die große Epidemie⸗Commiſſion zuſammen. Es werden 
fortgeſetzt neue Erkrankte in das Barackenhoſpital gebracht. 

Warſch au, 2 October. Das Auftreten der Cholera 
iſt nunmehr auch amtlich conſtatirt worden. Es 
ſtarben an der Cholera ein Kind im Jeſus⸗Spital, der Schiffer Lyzak 
im Cholera⸗Hospital und die Glasarbeiterin Caroline Gadomska. 

Venedig, 2 October. In der Apotheke Guffani zu Como 
platzte ein zur Anfertigung von Sauerſtoff beſtimmter Apparat. Der 
Beſitzer und der in der Apotheke anweſende Arzt Dr. Cantai wurden 
getödtet, zwei Perſonen ſchwer verletzt. 


Zum 
Blum⸗Berlin 

d. W., 
Radok⸗ 


Neufeldt⸗El⸗ 


Stern⸗ 


C. B 


raſche⸗ 


Für die Hchriſlleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 4. October: Kühleres 
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit geringen Nieder⸗ 
ſchlägen. 


für 


Handels Nachrichten. 


elegrapbifche Sehlußcourſe. 
Bas nn den 3. October. F 


Tendenz dev Fondsbörſe: ſchwach. 3. 10. 92. 1. 10. 92. 

Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 204,80 204,70 

Pflügen auf Wechſel auf Warſchau kurz 204,70 204,50 
da die Zug⸗ Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,40 100,30 
felfenharten Boden Preußiſche 4 proc. Conſols 1057 => Vag = 
Selbſt in Polniſche Pfandbriefe 5 Proe. 65,10 65,20 
und Pflege Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,50 cn Staal 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 96,70 

an den an⸗ Disconto Commandit Antheile 182,30 183,50 
langſam Oeſterr. Creditaktien 166,— 166,— 
Kühe, deren Oeſterreichiſche Banknoten 170,15 170,05 
Weizen: Oetbr.⸗Novbr.. 155,25 154,20 

f April⸗Mai 6 161,— 151,20 

J. ſind die loco in New⸗Nork O. 78,2], Dr 
Armee Korps | Roggen: PG Re ke 145,— 145,— 
Oetbr.⸗Novbr. o 146,50 | 146,20 

Novbr.=Decemb. . 145,70 145,50 

April-Mat . - 146,70 | 146,50 

Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49,20 49,10 

April⸗Mai 49,60 49,40 

Spiritus: 50er loco == =— 

70er loco 35,30 35,60 

ar Welt, 6 6 Gol 6 33,70 33,90 

70er April⸗ Ma.. 33,70 33,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


R Webers RE 
Postschule Stettin, Chorner Beamten Y cele 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen und 15. jeden Monats 


Mein Comtoir Familienabend 


befindet ſich von heute ah in Tivoli. 


Breiteſtr. Nr. 19 Hausbefitzer⸗Verein. 


; ; Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
In Sue a0 Herrn Fleiſchermeiſters von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Robert Goewe. 5 Richter am altſtädti⸗ 
en Markt. 
Meine Wohnung befindet ſich! Daſelbſt unentgeltlicher Nach: 
vom 1. Oetober, Schillerſtraße wei ö 
Nr. 12, neben der Synagoge. ei wer Waden de 


NM. Braun, Goldarbeiter. Der Vorſtand. 


i 0 0 0 0 Mk a Das Haus Breiteftr. Nr. 12, 


ö in welchem ſeit vielen Jahren ein 
habe ich, auch getheilt, zu vergeben Wäſche u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
Schlee, Rechtsanwalt. 


ent, iſt zu verkaufen. 
5000 Mark 


Näheres iſt zu erfragen in der Mauer⸗ 
Straße Nr. 45. N 

gegen hochfeine Hypothek auf ein hieſi⸗ 

ges Grundſtück ſofort geſucht. Gefl. 


Anfwärterin 
Offerten unt. R. 30 poftlagernd erbet. ee ee 
E Geſucht = 


zu melden d. 4. von 4—6 Uhr Nachm. 

Ng ant, Markt 1 Wohn. v. 3 
ſofort für mein Nähmaſchinengeſchäft 
in Thorn ein cautionsfähiger, gut 


Zim. u Zubeh. ſogleich zu verm. 
empfohlener 


Einkaſſirer, 


ſep. Ging. b. z. v. Bäckerſtr. 16, I 
der auch polntſch ſpricht. 


1 möbl. Bim. bill. 3. verm. Bäckerſtr. 12. 
Imöbl. . v. Eliſabethſtr. 7, III. 

Schriftliche Meldungen unter genauer 
Angabe der bisherigen Thätigkeit an 


1m. Z. m. u. o Pen). Schillerſtr. 12, III. 
Ki Wohnung per 1. Driober er 

| G. Meidlinger, Thorn. 

Tiſchlergeſellen 


zu verm. Culmerſtraße 28. 
1 Wohnung, 

finden dauernde Beſchäftigung auf Bau⸗ 

arbeit bei 


Windftr. 5, I. Etage, renovirt, 4 
Zim., Alk., große Küche nebſt Zubehör 

A. C. Schulz Erben. 

40 bis 50 


iſt von ſofort oder ſpäter billigſt zu 
Erdarbeiter 


vermiethen. Mah. b. Albert Schultz, 
finden Beſchäftigung bei 


Eliſabethſtr. 10. Bruno Ulmer. 
H. Anders, Maurermſtr. 


1 möbl. 8. d. W. m. Belölt. 3. 
Ein Lehrling, 


Ad verm. Kloſterſtr 20, IL, r. 
ber Luft und Neigung zur Erlernung 


Die 
al 4 ER 
E Läden 
des Buch⸗ und Kunſthandels hat 
und im Beſitze des Einjähr.⸗Freiwill.⸗ 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Zeugniſſes iſt, findet gegen monatl. 
Renumeration Stellung in 


Putz, Damenkleider⸗, Schub: 
waaren Geſchäfte pp. vorzüglich 
L. G. Hemann & F. Webers 
Buch⸗ und Kunſthandlung. 


eignen, ſind einzeln oder mit einander 
Danzig. 


verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 
Lehrling a 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 


ie von Herrn Major Kohlisch 
innegehabte Wohnung, beſtehend 

W. Sultan, Thorn. 
Ein auſtändiger 


aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Laufburſche 


Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde 2c. 
kann ſich melden bei 
i Photograph Grerdom. 


ift von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
1 ſchön möbl. Zimmer, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkmal, von ſofort 
zu vermietg. Kloſterſtraße 18, IL 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts, 


ADOS») 


N 
A —— | 


(ADOS) 


i} 


ye — 


Thorn 
Altst Markt 
Nr. 16 


RekeMarienkirche 


ein 


verbunden mit 
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f pl 
Dr 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage in 


Thorn, Altſt.? 


Poſamentier-, Weik-, und Wollwaaren-Geſchäft 


Thorn 
Altst. Markt 
Nr. 16 


<> Bokelarienkirche 


Tricotagen und Strifigarnen 


eröffnet habe und bitte die hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, indem ich eine reelle und conlante Bedienung bei billig ſter Preisſtellung 
zuſichere. | cy : 


Hochachtungsvoll 


rzeniewska. 


CSCS SERIE SITES CSS CESS O SS 


Mittwoch, 5. October, 


Standesamt Thorn. 
In der Zeit vom 25. September bis 
1. October ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Roſalie, T. des Schuhmachermſtr. 
Thomas Mruczkowski. 2. Joſeph, S. 
des Schiffseigners Franz Kuminski. 
3. Frieda u. Hugo, Zwillings ⸗ Kinder 
des Fleiſchermſtrs. Benjamin Rudolph. 
4. Friedrich, S des Maurers Franz 
Böhlke. 5. Ida, unehel. T. 6. Anna, 
unehel. T. 7. Friedrich, S. Schiffs⸗ 
eigenthümers Friedr. Ulm. 8. Glife, 
T. des Landgerichts⸗Secr. Hermann 
Wernicke 9. Stephan, S. des Malers 
Johann Dräger. 10. Erich, S. des 

Hoboiſten Guſtav Miethke. 11. Robert, 
unehel. S. 12. Fritz. S. des Haupt⸗ 
manns u. Compag.⸗Chefs Carl Brofius. 
13. Lotte, T. des Rechtsanwalts Max 

Aronſohn. 

b. als geſtorben: 

1. Henriette, 4 T., unebel. T. 2. 
Frau Amalie Durau geb. Ganging, 
74 J. 10 M. 15 T. 3. Johannes, 
1 J. 3 M 10 T., S. des Maurers 
Franz Boehlke. 4. Arbeiter Stephan 
Wisniewski, 75 J. 9 M. 3 T. 5. 
Martha, 1 J. 6 M. 24 T., T. des 
Schmiedegeſ. Johann Chmielewski. 6 
Paul, 11 T., unehel. S. 7. Seiler⸗ 

meiſter Joſef Nitſchke, 66 J. 6 M. 
14 T. 8. Dentiſt Kaſimir Szmieszek, 

37 J. 4 M. 14 T. 9. Oskar, 1 M. 
2 T., unehel. S. 10. Stanislaus, 6 
M. 6 T., S. des Wagenbauers Franz 
Wilczynski. 11. Marie, 2 M' 10 
T., T. des Lohndieners Anton Kobu⸗ 
finsti. 12. Wladyslaus, 8 M. 9 T., 
S. des Arb. Franz Wisniewski. 13. 
Thekla, 8 T., unehel. T. 

c. zum ehelichen: Aufgebot: 

1. Brettſchneider Erdmann Janke u. 
Arbeiterwittwe Anna. Suleci geb. 
Geſchke. 2. Ser. William Borſchke 
Danzig und Eliſe Neuber. 3. Tiſchler⸗ 

meiſter Mathias Tobolsti - Culm und 

Anna Gefidi. 4 Serg. Carl 


Joh. Krüger und Adele Krüger, beide 
Schneidemühl. 6. Arb. Franz 
und Anna Pufahl, beide Obertopfſtedt. 
7. Kaſſirer Hugo Kleiner mit Emma 


Radumke. 8. Bäckergeſ. Alex. Gurecki 


= 


und Agnes Zielaski 9. Arb. Heinrich 
Schulz⸗Prinzenthal und Clara Schulz · 
Bromberg. 10. Bauarb. Carl Finſter 
und Marie Häring, beide Friedrichs⸗ 
felde. 11; Beſitzerſohn Mathes Hoyer 
und Leocadia Keßler. 12. Arb. Ru- 
dolph Schönrock und Marianna Strzy⸗ 
zewski, beide Mocker. 


Hage: 1 
mann und Wanda Goll. 5. Schuhm.| 


Hagel]. 


d. ehelich find verbunden: 
1. Maurergeſ. Matthäus Lewan⸗ 


dowski 


Bäckermeiſter Otto Zakrys⸗ Bromberg 
mit Auguſte Schwarz geb. Lewicki. 3. 
Schneider 
thilde Cizewski. 
gadi mit Antonina Boluminski. 5. 
Schuhmachergeſ. 
Lucia Dombrowski. 


Ordentliche Sitzung der Stadt! 
verordneten Verſammlung 
Donnerſtag, den 6. Oktober 1892, 


42/10 und 43/9 vom Grunde 
ſtück Mocker 160. 
das Protokoll über die am 28. 
September 1892 ſtattgefundene 
Kaſſenreviſion. rig 
die Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation in der Stadt Thorn, 
Beſchaffung von Möbeln für 
das Standesamt und das Bu⸗ 
reau II. 
Thorn, den 1. Oktober 1892. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boethke - | 2. Auflöſung des Zimmerer⸗Innungs⸗ 


Sr iedsgerichts | 
Von meiner Reiſe Pa Erſcheinen erſucht. 


Mittwoch, Abends 8 Uhr: | 


Öffentliche Verfammlung 


in der Innungsherberge, der Ban: u. 
Holz-Arbeiter. Gruppe II des Ge: 
werbe-Schiedsgerihtd Thorn. Dazu ge: 
hören laut Ortsſtatut Tiſchler, Drechsler, 
Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, 
Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schie⸗ 
ferdecker, Zimmerer und Maurer. 
Tagesordnung: 
1. Proteſterhebung gegen die Wahl 
des Gewerbeſchiedsgerichts. 


mit Marianna Preuß. 2.) 18. „ 


| Mittags 1 Uhr 
St. =$ = 0 in l. 


19. „ 
20. „ 


. Pruſiecki mit Ma⸗ SEA 
Arb. Simon Ja: Suialı 

Velde Königliches Gymnaſium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Freitag, den 14. u. Sonnabend, 
den 15: October, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im Amtszim⸗ 
mer des unterzeichneten Directors ſtatt. 
Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Geburts⸗ oder Taufſchein, ein Impf⸗ 


Emil Wieſian mit 


Nachmittags 3 Uhr. 


f pes : bezw Wiederimpfungsatteſt, und wenn 
Tage Bide wen zurückgekehrt. i Der Vorſtand. ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 
1. betr. a en Ben Königl. belgiſcher Zahnarzt J. Eyers. ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 
u n 0 N a E t 
ospitalſtraße. Ä 2515 : f ectheilt r. Hayduck, 
hii de dw Feſtſetzung der Dr . M. Grün, Privatunterricht Elma Rothe, Symnafialdirector. 
Fluchtlinie in der Friedrichſtraße in Amerika graduirt. | Lehrerin Breiteſtr. 23, LL | ¡NIN 
zwiſchen der Hospital: und Car EEE ; 
tharinenſtraße. 
3 „den Vertrag mit dem Militär⸗ 
fiskus über die Verwendung 
militärfiskaliſchen Geländes zur 
Verbreitung der Bromberger⸗ 
Rena i 195 des Baues der 
a erdeeiſenbahn. ; : 
4 die Außerkraftſetzung ber Be: 1 


17. 


“a 


SR Sl 


DT SR FUN, 


Rathhauſes und Verwendung 


das Protokoll über die am 31. 


ſtimmungen zu 2 und 3 des 
Anhanges vom 9 4. 1881 zum 
Tarif für die Erhebung des 
Marktſtandgeldes | 

die Entſchädigung für die Rei: 
nigung der Bureau⸗Räume des 


grosses 
ager 


ın 


des bisher von der Ortskran⸗ 
kenkaſſe benutzten Raumes. 
die Inſtandſetzung des Schul⸗ 
dienerhauſes bei der höheren 
Töchterſchule. 


. 
L 
o 


deutschen, “englischen und 
franzósischen Stoffen 
zur Anfertigung nach Maass, 


Auguſt 1892 ftatigefundene mo: 
natliche Kaſſenreviſion. 
die Superreviſion der Rechnung 
d. Waiſenhauskaſſe pro 1891/2. 
desgl. der Kinderheimkaſſe. 
die Einführung einer Bierfteuer, 
Perſonal⸗Sache. | 
die Bürgerliſte pro 1892. 
die Vereidigung u. Einführung 
des Stadtrath Fehlauer. 
den diesjährigen Weidenverkauf 
auf der Ziegeleikämpe 
die Berufung des Thierarztes 
Martin Krieg aus Lobſtädt bei 
Leipzig als zweiten Schlacht⸗ 
haus⸗Thierarzt. ö 
die Wahl eines Mitgliedes in 
die Schlachthausdeputation. 

die Entpfändung der Parzellen 


Sowie sein 


Mode-Magazin 


für feinste Herren- und Knaben-Confection, - 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lamb eck in Thorn. 


